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Radolphzell 31/1 19

Optime Lassbergi!

Sucht man Sie in Villa Epponis, so sind Sie bey den Reliquien
des alten Dieter von Bern: sucht man sie zu Heili-
genberg, so sind Sie in Villa Epponis. So scheint es
denn Sie wollen dem alten freund Οιλεωσ nach-
ahmen, qui mores hominum multorum vidit et urbes.
Diesmal verfolgt Sie mein Brief nach Heilgenberg

wo Sie der sage nach seyn, und in die Nebel des
Plattlandes herabgucken sollen . Hoffentlich wird
Sie mein Brief dort finden , wo nicht , so mag er

wieder rücklings über den Lacus Bodamicus wandern
und Sie in der Suizzeia aufsuchen .
Damit ich mich meines Gelübdes entledige, so
nehmen Sie hier eins weilen den Brief des
Pfarrer Kirchhofer von Stein als vorläufige
Antwort über das Heerwesen Ihres Konrad

von Ammanhusen an . Ob der Pfarrer in
Neunkirch besseren Aufschluß geben werde,
steht zu erwarten. Ich bin so frei , eins wei-
len daran zu zweiflen . Im Kanton Thur -

gau ist kein Ort, oder Hof dieses Namens
denn ich habe mir des verdamten Schochzabels



und seines Protecktors wegen sogar die Konstitutiōes
und Organisationsblätter des Kantons Thurgau
angeschafft, et nusquam erat locus generationis.

Somit seht doch lieber Meister Joseph ein
wenig in dem Lexicon der Schweitz nach
und so Ihr den Namen darin findet , so will
ich mit Panger und Marchand den Handel

verloren haben. Dieses schreibe ich in meiner
Wohnstube an einem Separattischlein ; den

es haben drei Weiber , inclusive der
Hausfrau den ehelichen Tich besetzt,

und spielen unter vielem Schnattern
das schöne Labet-Spiel um taube Nüsse.
Es ist Jammerschade lieber Joseph, daß

Sie nicht in Baadenschen Lande 10000 f
versteuern ! ich möchte Sie gerne zum
Landstand machen. Denn des getraute

ich mir wohl zu machen, da mich meine
Bauern für einen guter Unter

halter, ders mit ihnen wohl meint,



und ich Sie auch für den halte, der weiß, wo der
Haas im Pfeffer sitzt. Auch bitte ich Sie, Ihrer

theueren fürstin , der ich hiemit von ganzer
Seele, und ehrerbietig , ja mit einer süßen Reminis-
cenz ihres Namens wegens die Hand küsse , meinen

innigsten Dank für das zu sagen, was Sie, als admi-
nistratorin that , und was nun –

Nun möchte ich auch supliciren thlgs Comissaire
Emmert in Meßkirch, Rentbeamter Ihres alten

freundes von Freyberg in Ulm, bereits Bürger in
Meßkirch, ein Mensch den ich in Pfullendorf
von der Schule weg erzogen, und mit hieher

gebracht, und tauglich gemacht habe, wünschts
die Rentmeisterej in Meßkirch zu erhalten .

Er hat mich schon dreimale um ein Vorwort
an Sie, vielmehr an Ihre verehrte fürstin

gebethen. Nun will ich mich denn auch für seine
Bitte interessieren , und Sie ebenfalls



bitten , wenn es thunlich ist , für den jungen
Menschen zu interessieren . Ich glaube , daß

ein gut Wort von der gütigen und vortref -
lichen fürstin , viel , vielleicht alles thun könnte.
Lieber freund ! ich habe sieben Kinder,

sechs Knaben und ein Madchen, und fühle
wie wohl es meinem Herzen thut , wenn eine

freundliche Seele sich für sie interessiert ,
allein bißher habe ich über diese theuere

Schaar weggesehen , wenn es darum zu thun
war, jemand hilfreiche Hand zu leisten .

Tantum sumus quantum prosumus !

Dareit lieber Lassberg bin ich wie immer,
von ganzer Seele

Ihr

Walchner
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